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Postscheckkonto No . 331
Frankfurt a . M.

Fernsprechnummer 28.

» für den

Kreis Westerburg. Telegramm -Adresse:

Kreisblatt Westerburg.

e Mit¬
ummer

A« dir Herren Bürgermeister - es Kreise «.
Bedarf an Fleischkarten

die Zeit v. 11 6 . — 8 . 7 . 1917 getrennt nach solchen für
Personen über und unter 6 Jahren ersuche ich bis spätestens 31.
ds. Mrs . nur anzumelden.

Westerburg , den 22. Mai 1917.
_Der Vorsitzende de» Kreisausschuftes.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der bevorstehenden Pfingstfeiertage findet die

Abnahme des Schlachtviehs an der Viehsammelstelle in Wester¬
burg am Mittwoch den 30 . Mai statt.

Westerburg , den 21. Mai 1917.
_Drr Uorsttzeude des Kreisausschujfes.
A« die Herren Bürgermeister de» Kreises.

Mi ^ en Ä' f? 7r ^ .Esiugelfutter , (29 Mk .) Trestermehl,
L ^ P nu ? ‘ Muschelmehl ( 17 Mk.) können noch abgegen wer¬
den. Bestellungen ', ersuche ich baldigst einzureichen

Westerburg , den 18. Mai 1917.
Der Vorsitzende de« Kreisousschusse « .

Bezirks -Verordnung
" *" 5 ^ ^ Erfassung vo » Eiern in den Landkreise « .

der Verordnungen des Stellvertreters des
Anchskanzlerv über Eier vom 12. August 1916 (R . G . Bl S

7 und vom 24 . April 1917 (R . G . Hl . S . 374 ) . sowie der
nL i. ut ’o V . ber  Bundesratsverordnung über die Errichtung
°n Preisprufungsstellen und die Versorgungs -Regelung von,

L September bezw . 4 . November 1915 (R . G . Bl .' S . 607 und

dö ° NLn !.ng ÄL “ R . ,i . . ung - b. ,i „ z Wi . sb ° d- N
J l  Die Geflügelhalter dürfen die in ihrem Betriebe erzeua-
iierlJnxV 00 ”«. ^ Û ritl unb ®, nte " nur  an die vom Kommunal-

rband für ihren Wohnort bestimmte Sammelstelle oder an die
Kommunalverband bestellten Sammler und Aufkäufer ab-

anderweitige entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe
Eiern , gleichgültig ob sie in den Räumen des Geflüqelhal-

kt „° ^ ' rg °ndwo sonst erfolgt , ist verboten ; - ebenso jede
inahme oder Versendung von Eierii mit der Eisenbahn , PostcrLdVLxeLLv - b,t

k3 Ud b!e Ä? be DOn  Bruteiern ist die Bekanntmachung der
noes-Zentralbehorde vom 17 . Januar 1917 (Reg .-Amtsb!
i 9 V°£ 10aJ ebruar 1917  Seite 33 ) maßgebend . 9

fiit if-8 D ' e Abgabepflicht des einzelnen Geflügelhalters betragt
k ' " ' Jahre mindestens 30 Eier mit der Maßgabe,
^ . jedesmal 20 °/o des Hühnerbestandes in Abzug gebracht

die einzelnen Monate vom
°'rbond festH 81‘ ^ öri 1918 ""fallen , setzt der Kommunal-
kiulies-^ " ^ " brat bestimmt für jede Gemeinde die Zahl der
Nä Lkw ®- et ' ^ " b-5' auf besonders ungünstige Erzeugungs-
Äer V ^ T aÄJ ? ^ 'eb£ mtt ^ringer Hühnerzahl und
Wu \  Rücksicht genommen werden kann , jedoch UN-

tz - n̂ ° ch § 2 , u emdlmnben V« , u » -

öic ** »» »ich«
crfttUctt, kann der Kommunalvevband nach fruchtloser
Verwarnung dir Zuteilung « « derer Kebeusmittel « ud Se-
darfsgegeustünde sperre« . "»« » re. « no » r

5; Bezirks - Eierstelle bestimmt , wieviel Eier in den Kom-
" ' " ^ " ^ banden an Unversorgte (Nichtgeflügelhalter ) abgegeben

zu führe r? Haben ^ Ueberschußkreise die Ueberschüfs ? ab-

8 0- Die Kommunaloerbände haben die nötigen Ausführunas-
Vorschriften , namentlich hinsichtlich der Ueberwächung der AbUe-
ferungspflicht der Einrichtung von Samm ^lstellen und der Be¬
zahlung der Eier sofort zu erlasse »«.
. „ f v Ju ^ 'derhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
und die darauf gegründeten Anordnungen werden mit Gefängnis
t ls zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . oder
mit einer dieser Strafen , bestraft . Neben der Strafe , können Eier,
die der Verkehrs - und Verbraiichs -Regelung entzogen werden

mqen merdei^ 9^" 9 * U Gunsten des Kommunalverbandes einge»

8 0 . Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Mirsbode « , den 15. Mai 1917.

_jgy Regirr ungsprSstdeut . . Dr. von Meister.

. . . .Bei  der hiesigen Fürlorgcstellefürdie Kriegshiuter

5o ie | ;^ rb âTeÄr ef ^ * @a63̂„<Sla‘i0n0tf ‘^ft“ n8 ;, « - - um
3547,10 Mk.

eingegangen.

^ en ,,^ eb“ n und Mitarbeitern sei an dieser Stelle Herz-
lichst gedankt . Ww bitten um weitere Gaben und Weiterver-
d-n ,n»9 Gedankens daß ein jeder nach seinen Kräften spen¬
den möge . Denke em jeder an die Witwen und Waisen inSbe-

^i ^ bedürftigen Hinterbliebenen der tapferen Söhne
Hessen -Nassaus , die ihr Leben nicht nur für das Vaterland , son¬
dern für uiis alle dahingegeben haben . Daukt ihnen tu Treue
durch opferwillige Fürsorge für ihre Hiuterkiiekeuen!
^enfe em leber , rote gering doch die Opfer an Geld und Gut
sind , gegenüber dem Opfertod so vieler Tausender unserer Brüder.

0erne  entgegen die bekannten Sam-

stelle des Kresi ?? Krerskommunalkasse als Hauptsammel.
Westerburg im Mai 1917.

Für sorgestelle für die Kriegshinterbliebenen im
_ Kreise  Westerburg . (Nationalstiftung).

Bekanntmachung.
, rAlle Heeresbedarfs - (Rüstungs -)Betriebe , die noch nicht als
solche durch die Kommunalverbände anerkannt sind oder über
deren Anerkelinung Zweifel bestehen , »verden aufgefordert . unge-
saumt be» der Kr -egsamtsstelle Frankfurt a. M . Abteilung V
ihre Anerkennung als Heeresbedarfs -(Rüstunqs -)Betrieb zwecks
Erlangung der hierfür bestimmten Lebensmittelzulagen zu bean-
tragen Der Antrag muß Auskunft über folgende Fragen geben:

1. Inwiefern liegt em Heeresbedarfs -(Rüstunqs °) Betrieb vor?
Was und m wessen Auftrag wird fabriziert?

der Betrieb von der Kriegsamtsstelle bereits revi-

2 ‘ ™ ' eoiel  Arbeiter sind vorhanden?
Wieviel für den Heeresbedarf tätig?
Wieviel von diesen sind Schwerarbeiter?
Und wieviel Schwerstarbeiter?
Als Schwerarbeiter dürfen nur solche Arbeiter aufqeführt
rom >e«, Pe durch die Gemeindeorgane Zulagekarten für
Schwerarbeiter beziehen ; als Schwerstarbeiter nur diejeni-

•V,



gen, die durch die Gewerbe-Inspektion als solche anerkannt
sind).

Mch

Im Interesse der beschleunigten Erledigung wird dringend
empfohlen, Nachweise für die Erklcivv«—, r . . .. _ Gärungen zu 1) und 2) (Be¬
scheinigungen der dort genannten Gemeinde- und Gewerbeaus
sichtsorgane) dem Antrag beizufügen.

Kriegsamtst- Ue Frankfurt a. M
Die Revisionen in den nachstehenden Gemeinden haben er¬

geben, daß die Butterablieferungen trotz mehrfacher Mahnung
immer noch nicht in der Weise erfolgen, wie sie erfolgen sollen
und müssen. Nachdem nunmehr Grünsutter zur Verfütterung
gelangt, können die gesetzten Quantitäten sehr leicht zur Ablie¬
ferung kommen. Sollte auch weiterhin die Ablieferung der But¬
ler in ungenügender Weise erfolgen, so müßte gegen die Säu¬
migen unbedingt mit Strafen vorgegangen werden. Ich setze
das Vertrauen in die Landwirte, daß sie den Ernst der Zell
erfassen und mich nicht zu einem solchen Vorgehen zwingen. Als
Butteraufkäufer kommen in Betracht für die Gemeinden:

Salz : Wörsdörser in Salz,
Herschbach: Josef Weber, Herschbach;
Weltersburg : Wüst und Frau , Weltersburg;
Guckheim: Witwe Johann Gasser, Guckheim;
Girkenroth: Wüst und Frau , Weltersburg;
Niedererbach: Philipp Weber, Niederahr;
Obererbach: Witwe Rautenberg, Hundsangen;
Pütschbach: desgl.;
Steinrsrenz: Katharina Höhn Hundsangen.
Oberhausen: Witwe Rautenberg, Hundsangen. ;
Weroth : Katharina Höhn, Hundsangen;
Berod: Josef Weber, Herschbach;
Zehnhausen b. W. : desgl ;
Hundsangen: Katharina Höhn und Wrtwe Rautenberg,

Hundsangen;
Wallmerod: Wörsdörser, Salz;
Molsberg : desgl. ;
Bilkheim: desgl.

Westerburg, den 22. Mai 1917.
Dir KriegsrvirlfchaftssteUe.
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Der WeÜ -Krieg.
WvTGrotzes Hauptquartier , 19. Mai. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen der Küste und St . Quentin nahm die Artillerie¬
tätigkeit in mehreren Abschnitten zu und steigerte sich nachts
zwischen Acheoille und Gavrelle zu großer Heftigkeit.

Ein unter dem Schutz dieses Feuers beiderseits der Straße
Arras - Douai einsetzender englischer Angriff brach in unserem
Abwehrfeuer zusammen. Ebenso erfolglos blieben feindliche Vor¬
stöße östlich von Monchy.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Aisne- und Champagnefront hält das lebhafte Feuer

an. Bei Braue erreichten wir durch Fortnahme eines französischen
T “ . .. H - » - - r- ^ —Grabens eine weitere Verbesserung unserer Stellung . Am Winter¬
berg wurde ein nächtlicher Vorstoß des Feindes im zähen Hand
granatenkampf abgeschlagen.

Bei ungünstigem Wetter war die Fliegertätigkeit rn den
letzten Tagen gering. Gestern schossen wir 10 Flugzeuge ab

OestUcher Kriegsschauplatz.
Russisches Artillerie- und Minenfeuer zwischen Aa und

Düna, westlich von Luck, beiderseits der Bahn Zloczow-Tarnopol
und an der Narajowka wurde lebhaft von uns erwidert.

An der
Mazedonische« Front

hat der Feind nach den Mißerfolgen der letzten Tage seine An¬
griffe nicht wiederholt. Das Artilleriefeuer ist wieder« schwächer
geworden.

WB. Großes Hauptquartier , 20 . Mai . Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Arras hat die Kampftätigkeit wieder zugenommen.

Beiderseits von Monchy griffen die Engländer nach kurzer hef¬
tiger Feuervorbereitung mit starken Kräften an ; sie wurden rest
los abgewiesen. Während der Nacht war die Ärtillerietcitiqkeit
zwischen Archeville und O-ueant außerordentlich lebhaft. Mit
Tagesanbruch setzte in dieser Linie starkes Trommelfeuerein, dem
südlich der Scarpe englische Angriffe folgten.

Heeresgruppe Kronprinz.
Während an der Aisne in der Stärke des Feuers keine

wesentliche Aenderung eingetreten ist, nimmt in der Westchampa
gne die Heftigkeit des Artilleriekampseszu.

Die von uns am 18 Mai genommene Stellung der Braye
wurde gegen einen starken französischen Angriff restlos behauptet.

Im Luftkampf und im Abwehrfeuer büßte der Feind gestern
8 Flugzeuge rin.

Gestltchrr Kriegsschauplatz
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Mehrere feindliche Angriffe gegen die Hähenstellung von

Kravica (östlich der Cerna) wurden unter schweren Verlusten für
den Feind abgeschlagen. 5

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff, f

Seit 1. Februar 2772000 Tonnen
versenkt.

WTB Krrti « , 19. Mai. (Amtlich. Drahtbericht.) Nach
entgültiger Feststellung sind im Monat April an Handelsschiffsraun,
insgesamt 1091000  Bruttoregistertonnen durch kriegerische Maß¬
nahmen der Mittelmächte vernichtet worden, darunter 822 00g
Bruttoregistertonnen feindlichen Schiffsraums, und von diesem
664 000 Vruttoregistertonnen englisch. Hiervon wurden 80 00«
Bruttoregistertonnen von „11 35" (Kommandant Kapitänleutnant
Arnault de la Periere) während einer Unternehmung versenkt.

Seit Beginn des uneingeschränktenU-Bootskriegs sind ins¬
gesamt 2 272 000 Bruttoregistertonnen Handelsschiffsrauminfolge
kriegerischer Maßnahmen der Mittelmächte verloren gegangen.
Davon waren 1 707000 Bruttoregistertonnen englisch.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Wettere Ausartung der revolutionäre« Bewegung.

WTB . Bern . 18. Mai . Der Petersburger Mitarbeiter des
„Corriere della Sera " meldet, daß der Rücktritt Gurkos und
Brussilows die Lage verschlimmerte. Die revolutionäre Bewe¬
gung drohe in zusammenhanglose Aufstände des Pöbels auszu¬
arten, so daß die Grundlage der neu errungenen Freiheiten ge¬
fährdet sei.

Die Stimmung im Kongreß der Frontsoldaten.
Stockholm, 20. Mai. (zb). Nach einem Bericht der.Pe¬

tersburger Börsenztg." vollzog sich die Kabinettsumbildung in
Rußland unter lebhaften Straßenunruhen . Ueberall, sowohl im
Stadtzentrum wie in den Vororten Petersburgs , sammelten sich
große Menschenmassen. Auf dem Newski-Porspekt spielten sich
nach dem Erscheinen der Mittagszeitungen lebhafte Unruhen ab.
Der in Petersburg tagende Kongreß der Frontsoldaten ist nur
zum geringen Teil von der Bildung des Koalitionskabinetts be¬
friedigt. Der Deputierte Linowje fordert den gänzlichen Rücktritt
der Interimsregierung . Sie bestehe ausschließlich aus Vertretern
der besitzenden Klassen, welche Anhänger einer Annexionspolitik
seien. Die Situation könne nur noch gerettet werden, wenn die
Macht gänzlich auf den Arbeiter- und Soldatenrat übergehe.
Die bekannte Sozialistin Kolontai spornte die Soldaten an, keiner¬
lei Offensivbewegung an der Front vorzunehmen. Der Aufruf
des Arbeiter- und Soldatenrats zu einer Verteidigungsoffensive
sei nur eine Falle der Bourgeoisie. Die Folge eines solchen
Vorgehens wäre der Untergang der Demokratie. Minister Tsere-
telli verteidigte demgegenüber die Regierung. Der Kampf für
den Frieden sei nur bei dem Fortbestehen einer starken Fron!
möglich. Alle diese Streitigkeiten beweisen,Idaß durch die Bildun!
des Einigungsministeriums keinerlei Einigkeit erzielt wurde.. Die
äußerste Linke setzt ihre starke Regierungsopposition unentweg!
fort.

Androhung eine» Massenstreiks der englischen
Textilarbeiter.

WTB Rotterdam . 19. Mai Der >„Nme Rotier
Courant" meldet : Die Textilarbeiter in Lancashire, Jorl-
shire, Derbyshire, insgesamt etwa 200 000 Mann , drohen a#
26. Mai in den Ausstand zu treten, wenn ihre Forderung nac
einer 20proz. Lohnzulagr nicht erfüllt wird. Der nationale Aus¬
schuß der Arbeiter in den Kriegsbetrieben ersuchte die englisch
Regierung, angesichts der Knappheit und Teuerung der Lebens¬
mittel, die durch den U- Bootkrieg ein immer ernsteres Aussehen
erreichen, alle eingeführten Lebensmittel anzukaufen und ab
inländischen zu beschlagnahmen und auf den Markt zu bringe»
Der Ausschuß fordert ferner eine billige Verteilung von Lebens-
Mitteln, wobei der Fehlbetrag der entstehenden Kosten aus de«
Kriegskrediten bestritten werden soll.

„Gott strafe England." —
Ein Mitarbeiter des Riemve Rottdamsche Courant erhn

ein russisches Provinzblatt , worin mit bitterer Ironie deiner
worden ist, daß der deutche Wunsch „Gott strafe England" st« Herrn
doch erfüllt wurde. Gott habe, so sagt der russische ActikelschreibK
sich der russischen Revolution bedient, um England zu trefft
(B. L.)

Aordfrankreich der englischen Besatzung mehr
überdrüssig.

. WTB . Kerli » , 18. Mai. Sicheren Nachrichten Zufolge
die Bevölkerung im englischen Nordfrankreich der englischen^
satzung mehr als überdrüssig. Allgemein ist die Ueberzeugu"
verbreitet, daß nur England an der Lage des Krieges und
allem Unglück schuld ist. Ein am 10. Mai bei Montrichand oV
Deutschen gefangener Angehöriger des 2. Territorialregiments^
47. Division erklärte, daß man in Frankreich dem englischen«^
desgenossen kein Vertrauen mehr entgegenbringe, da England^
für sich allein arbeite. An eine Rückgabe von Calais an
reich glaubt der Franzose nicht.
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Aus dem Kreise Westerburg. 1fll!
Westerburg. 22. Mm

Am 20. 5. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend
lung der Arbeit in Web-, Wirk- und Stcickstoffe verarbeltWlung der Arven m Web-, Wirr- und Stnckstoffe verars^n
Gewerbezweigen" erlassen worden. Der Wortlaut der BkvW
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Mchung ist in der Sonderausgabe des Kreisblattes von Sonn
lag und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Pfirrsstverkehr . Zur Benutzung von Schnell -( v - )Züge
„n den beiden Pftngstferertagen sowie am Tage vor - und nachher
Mdrn Fahrkarten nur für solche Reisende ausgegeben , bei denen
&ie im Schnell Zug Zurücklegende Strecke 60 km übersteigt.
Such die Ausgabe von Fahrkarten für Eil - und Personenzüge
kann nur rm beschränktem Umfange erfolgen . Der Reisende muß
cht Zurücktreten berm Reiseantritt oder unterwegs rechnen . Das
Merland verlangt , daß nicht unbedingt notwendige Reisen unter¬
bleiben.

Seid mrfmeeksam a « f die Kriegsgefangene « . Bon
zuständiger Stelle schreibt man uns : Die Franzosen planen in
ihrem fanatischen Haß , die in unseren Händen befindlichen Kriegs¬
gefangenen dazu auszustisten , diirch Freveltaten unsere landwirt¬
schaftlichen und industriellen Betriebe zu schädigen und unseren
Viehbestand zu verseuchen , ^oie haben hierzu eine große Drgani-
fation gegründet und versuchen , die Kriegsgefangenen durch ge¬
heime Aufforderungen aufzureizen und ihnen alle möglichen ver¬
brecherischen Mittel in unauffälliger Weise zu übersenden Si¬
cherlich werden viele Kriegsgefangenen ihre Beteiligung an der¬
artigen ruchlosen Schandtaten ablehnen und wie bisher ihre
Srbeit in Landwirtschaft und Industrie ruhig erfüllen . Aber
sicherlich wird es auch eine Anzahl von Kriegsgefangenen , sowohl
der französischen als auch anderer Nationen geben , die aus Haß
gegen unser Vaterland oder wegen der ihnen in Ansicht gestellten
Belohnung bereit sind , jedes Verbrechen zu verüben , das unsere
Feinde von ihnen verlangen.

Selbstverständlich überwachen die deutschen Militär - und
Zioilbehörden die Kriegsgefangenen sowie chren gesamten Post-
Md Paketverkehr aufs schärfste . Aber die Maßnahmen der Be¬
hörden können nicht voll wirksam werden , wenn die Vertrauens-
skligkeit bevorsteht , die an vielen Sitten und von vielen Personen
dm Kriegsgefangenen entgegengebracht wird.

Es besteht kein Grund zur Beunruhigung , aber es ist für
Wermann in Stadt und 2and notwendig , den Kriegsgefangenen
gegenüber wachsam und auf der Hut sein . Jedermann muß da-
mt rechnen , Daß sich unter den in seinem Dienste oder in seiner
Uhe befindlichen Kriegsgefangenen solche befinden , die sich nur
M « chern gut führen , um die deutsche Aufmerksamkeit einzu^
chlarsern , während sie in Wahrheit Verbrechen planen und auf
Me günstige Gelegenheit warten , um diese Verbrechen auszu-

Mren . Jedermann muß Mitwirken zum eigenen Schutze und
»ssstemgen des Vaterlandes gegen derartige verbrechrecherische

fflane mancher Kriegsgefangener.
' Darum die ernste Warnung an alle:

Seid aufmerksam und vorsichtig gegenüber den Kriegsgefangenen.
Wir kennen bte verbrecherischen Pläne unserer Feinde , die sich
!" ^ ^ ^ ^ efangene ausführen lassen wollen ; sorge jeder

Deutsche dafür , daß diese Absichten durch Wahrsamkeit vereitelt

werden^ ^ Gutmütigkeit und Vertrauensseligkeit gefördert

Die Natiomalstiftung ffir die HintervlieUenen - er
Rotterd . ^ ^ ene « hat tm vergangenen Jahr , wo das

Aorl- bcg  Mutigen Standes erreicht
^Ewnen Mark für Unterstützungszwecke ver-

fifi ' Ä b w  % anb  h ^ rmit ging eine Über das ganze
Für ^ organisierte umfangreiche soziale Fürsorgetätigkeit.
t b ^ Kaufende Jahr ^ vlrd , den neuen Einnahmen entsprechend

erhebliche größere aumme zur Verteilung gelangen und auch
Lösche Fürsorgearbeit der Stiftung wird die den gewaltigen
J $ “ be,n  gemäße Ausdehnung erfahren . Das deutsche Volk

m reichem Maße seine Gaben fließen lassen,
X ben  ? l? tecb J ,eb l nen  derer , die ihr Blut für das Vaterland

Ä Md Tr ° ft" L ? w7rd - ' ° " " " f ' tn9 ' 6aItt " » ° b °n.

nene Uatianalhnmne . ein echt deutsches Kaiserlied
°on regt der ln allen -ragesblättern erscheinende Aufruf
Äh/K ^ gesehenen Herrn der verschiedendsten Parteien aus

Deutschlartt -s an . Unter den Unterzeichneten sechs
^ m befindet , tch auch der Hochwürdigste Herr Bischof Dr

Fauchaber (Speyer ) . Das seither als National-
W d ênenhe Lied „ Herl § ic im Siegerkranz " gilt nach An-
töftm ette  s ^ tet 6j. n-ac^ ^bkt und Melodie nicht inehr als zog

dbr wuchtigen Entwicklung unserer eigenartig großar
udliclien̂ 'q) ^ - b ^ seitherige Nationalhymne den un
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Wliifen ' '«) leiujenge ^catlonatyymne den un-
^nalbnmr ^ « ^ nach ihrer Melodie der englischen Na-
wechslun . b v ° ^ ° ndlg gleich ist und daher zu peinlichen Bec-
orderst a bedauerlichen Anlaß gibt . Der erwähnte Ausschuß
eine nt Ä b je be " Beruf dazu fühlen , auf , bis zum 30 . Juni
Die ai, & Natwnalhymne em echt deutsches Kaiserlied zu dichten.
^undlaoe ° s° ^ ^ besten Dichtungen werden alsdann die

notage für einen Wettbewerb unter den Musikern bilden.
^rde s»> ^ Dem Gefreiten Josef Hannappel von hier
5 ™westlichen  Kciegs-

m ß v ' gv. &Wer rum Tode verurteilt.
Nach den Plädoyers des Staatsanwal-

HÜf Berteldlgers hielt der Angeklagte Dr . Adler sein
Vwort , worauf der Gerichtshof sich zur Urteilsfällung zu¬

rückzog . Nach einviertelstündiger Beratung verkündete der Präsident
das Urteil , wonach der Angeklagte wegen gemeinen Mordes zum
Tode verurteilt wurde.

1911 1917 Damals und Heute.
Wie weit liegen die Augusttage 1914 schon hinter uns . Es

inutel wie em Märchen aus längst vergangenen Zeiten an , wenn
wir uns der Begeisterung erinnern , die damals unser ganzes Va¬
terland durchwehte . Unsere Heimat war in Gefahr . Da wollte
niemand zurückstehen . Jeder war bereit , sein Alles herzugeben.
Alle Unterschiede waren verschwunden . alle Bevölkerungsklassen
jtanden einmutig zusammen in den , Willen , dem Vaterland Leben
und Gut zu opfern.

Das war damals.

Woher kommt es , daß diese herrliche , erhebende Zeit so sehr
m unserer Erinnerung verblaßte . Woher kommt es , daß die
Stimmung von damals nicht auch heute in gleich erhebender
Werse m uns fortwirkt ? Wir haben in diesen 33 Monaten eine

^ ? ^ dliche , noch garnicht übersehbare Fülle der gewaltiqsten
Ereignisse erlebt , alle Leidenschaften , alle Gemülserregunqen , alle
Empfindungen , deren ein menschliches Herz fähig ist , haben uns

••? Ucb b ‘e Weltgeschichte ist in diesen Zeiten zum
Großbetr » b ubergegangen . In den 33 Monaten wurde über
das Schicksal von Völkern » Staaten , Königen , von Millionen
Emzelwesen und Einzelwirtschaften so rasch entschieden , wie nie
zuvor m der Menscheilsgeschichte.

Kein Mensch kann erwarten , daß die Begeisterung jener

anhäll ^ ute nach 33 Monaten schwersten Ringens noch

.n t  S u viel  Leid , zuviel Kummer und Sorgen sind über unser
Volk heremgebrochen , zuviel Menschenleben , zuviel wirtschaftliche
Existenzen vernichtet worden . Immer mehr fühlte jeder an seinem
eigenen Leibe die Folgen des Krieges Auch für ein so stark-
nerviges Volk , wie das deutsche , ist die Fülle des Durchlebten
etwas zumel.

. tu Unl ?Qit° ai c J ? “ " sich, öfter als dies geschieht , die Au-
gusttage 1914 ins Gedächtnis zurückrufen . In der flackernden
Begeisterung jener Tage kamen uns die Gefahren , in denen unser
Vaterland schwebte , nicht recht zum Bewußtsein . Mitten im
Frieden wurden wir plötzlich von 3 Seiten mit Uebermacht an-
gesallen , die Feinde standen dicht vor . den Türen unseres HauseS.
Jhr ^ rwei waren schon eingedrückt . Elsaß und Ostpreußm , der
geringste Mißerfolg konnte für uns von den verderblichsten Folgen
ü ®t° r a “ ? ®! 8 b' e Stimmung zuversichtlicher als
heute . Da drangt sich doch zedem die Frage auf , ist denn heute
die Lage gefährlicher als damals , haben wir Grund kleinmütig
Zu . sem ? Netwund abermals nein ! Die Gefahr , daß wir den

»kommen , ist dank der herrlichen Taten unserer
Beschützer zu Wasser , zu Land und in der Luft ein für alle Mal
befeittat . Wir stehen also heute besser da als damals.

^lben nur die Fragen der Ernährung und die Frage der
Politik , die man für das Nachlassen der Stimmung im Lande
2£ ct g " " che" . konnte . Aber auch diese Fragen würden
uns keine Schwierigkeiten bereiten , wenn jeder die Vorsätze der
Augifftlage 1914 ins Gedächtnis zurückrufen wollte . „ Das
b ^che Volk ann und darf nicht untergehen « sagten wir da-
inalv , und es kann und wird mcht untergehen , auch nicht wegen
Ernahrungsschwier -gkeiten , wenn jeder in Stadt und Land ' ob
Ech oder arm , seine Pflicht tut , treu dem Gelöbnis von 1914.

b nS hl ? ? ? ' / 1" I nöpp ' b°? " ' ssen wir alle , und sie werden
rrer Zeit , auch wenn sofort Frieden käme , nicht reichli¬

cher , fließen , sie fließen aber so, daß kein Mensch Hungers sterben

Und wie steht es mit der Politik ? Hat sich denn da die
Lage etwa verschlechtert ? Auch hier muß mit einem lauten Nein
geantwortet werden . Es steht sogar um vieles besser als in den

Zusagen , die von Kaiser und
Kanzler dem deutschen Volk gemacht worden sind , zeigen doch,
daß unsere Regierung den festen Willen hat , die großen Errun-

Kruges auch in der Politik auswirken zu lassen.
'En da mcht endlich von den Parteien Einzelwünsche zurück-

gestellt und das große Ganze wieder als Richtschnur für ^ unser
^ b ^ ? nd Denken aufgestellt werden ? Wahlrechtsreform und

rtegsziele ! jdc . lautet eben das politische Feldgeschrei , daß Miß.
uo " - 8 2 Verbitterung m weite Kreise unseres Volkes trägt,
vo es doch um ganz andere Fragen geht , um Sein oder Nicht¬

sein unseres ganzes Volkes ^

ffWir ben ^ist der Augusttage 1914 wieder in uns
lallen wir alle kleinen und kleinlichen Sonderwünsche

^uck und richten wir unser ganzes Streben nur auf das eine
Zlei . den Sieg zu erringen und den Frieden zu erzwingen . Wir
im" 'c>n i ' l Ur  ft 01' ? bcrx Menschheit den Frieden bringen , wenn wir
nn Innern stark und einig bleiben . Das sind wir denen schul-
btl '- btc  uns den Heldentod starben und sterben . ^

$ie ' neuen “ v ' ' ~

ByugsscheineA * und «
inb zu haben in der

Kreisbatt -Druckerei.
i



Danksagung.
411 den Freunden und Bekannten , die unserem

lieben Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Bürgermeister a. D. Ferger
die letzte Ehre erwiesen haben sowie für die rei¬
chen Kranzspenden herzlichen Dank

Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Kappel
für den ehrenden Nachruf und Herrn Pfarrer Haas für
die tröstenden Worte am Grabe.

Namens der Hinterbliebenen
Karl Ferger , Landesbankbeamter.

z. Zt, Westerburg.
Westerburg , den 20 . Mai 1917.

Die fämtlidp Klicke der5. Kriegsanleihe
sind jetzt eingegangen und können abgeholt werden . Die schleimige
Abholung ist dringend erwünscht.

Kreissparkaffe ves Kreises «Westerburg.

Die Unterzeichnete Kasse ist am 36. ds.
Mts. (Pfingftsamstag)

geschlossen. tjg
Die Herren Bürgermeister werden um

ortsübliche Bekanntmachung gebeten.
KandesvanksteUe Nenn rrod.

Pfingsten.
An den beiden Pfingstfeiertagen ^sowie am Tage vor - und

nach her ^werden zur Benützung von Schnell - (O . )Zügen Fahr¬
karten Ves öffentlichen Verkehrs nur für solche Reisen ausgegeben,
bei denen die im Schnellzug zurückzulegende Strecke 60 km
öbrrftrigt.

Auch die Ausgabe von Fahrkarten für Eil - und Personen¬
züge kann nur in beschränktem Umfange erfolgen . Der Fahr¬
kartenverkauf für die einzelnen Eil - und Personenzüge wird ein¬
gestellt, sobald nach der Zahl .der verabfolgten Fahrkarten eine
Ueberlastung der Züge oder eine Gefährdung der pünktlichen
Zugabfertigung zu befürchten ist . Der Reisende muß daher mit
Zurückbleiben beim Reiseantrilt oder unterwegs rechnen.

Das Vaterland verlangt , daß nicht unbedingt notwendige
Reisen unterbleiben.

Frankfurt (Main ) , den 20. Mai 1917.
Königliche Eisenbahndirektion.

In unser Handelsregister A ist heute unter lfd. Rc . 44 zur
Firma Dick und Zoth von Rennerod folgendes eingetragen wor¬
den.

Spalte 1 : Nr . 2
, 2 : Klemens Dick, Rennerod,
„ 4 : Der Ehefrau Marie Dick geb. Beste in Renne¬

rod ist Prokura erteilt.
„ Der bisherige Gesellschafter Klemens Dick ist all¬

einiger Inhaber der Firma.
„ 6 : Die Gesellschaft ist aufgelöst.

Rennerod , den 4. Mai 1917
Königliches Amtsgericht

Weidetiere
«erde « dieses Jahr von jedem
Landwirt , jeder Genossenschaft
und Verein verstchrrt u . zwar
gegen Tod , notwendiges Töten,
Diebstahl und Blitz, event . kann
auch nur gegen Diebstahl und
Blitz allri « versichert werden.
Alles zu einer billige « , festen
Urämie - Anfragen kostenlos
durch

H.  SU1 | , franhfurt a. lll.
Bergweg 32, Telef . Hansa 5962
Subdirektor der Allgem . Deut¬
schen Biehversicherungs -Gesell-

schast a. G . zu Berlin.

Auf dem Kaabratsarnt
Westerburg kann ein

Lehrling
mit guter Schulbildung ein-
treten.

Malkeilsand
liefert

ab Meder scheiben , Krenztal
und Eifer«

Aktiengesellschaft Char
lottenhütte,

Uiederfcheldeu/Kieg.

In dem gewaltigen Völkerringen unser!
Tage hat ein neuer Abschnitt durch die Tätig
keit unsererU-Boote eingesetzt. Das g
deutsche Volk steht mit tiefem Ernst und äußerst
Entschlossenheit einmütig hinter den Männer
die diese starke Waffe mit staunenswertem
folg gegen den Feind führen.

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den
Helden den Dank abzustatten. Zu diesem
Zwecke soll eine

Postsc
Fr

Fems
scheint
tagen'

als Gabe des ganzen deutschen Volkes dar¬
gebracht werden.

Deutsche aller Parteien und aller Berufes®
legt Euer Scherflein 5
für birUKirnt-Kkfttzrnigeil und fitfj
andere Warineangehönge,die ähnliche««

Aefthrrn ausgeskht find.
Hftri

is

opferwillig nieder.
Die U-Boot-Spende wird für diese Besatz-

CbrenpräNäium:
Dr . von Bethmann Hollweg,

Reichskanzler-
Dr. von Beneck. ndors und von Hindenbnrg,

Generalfeldmarschall.
Admiral von Capelle,

Staatssekretär des Reichsmarineamts,
Präliäium:

Dr. Kaempf, Graf von Bandissiu,
Präsident deS Reichstags, Admiralz. D. ä la suite

Borsitzender. des Seeoffizierkorps,
von Bülow , Zimmermann,

Generalfeldmarschall. Staatssekretär des Auswärtigen
Amts, Wirklicher Geheimer Rat

Gefebäklsfübrenäer AusIcbuK:
Dr . Kaempf,

Präsident des Reichstags, Vorsitzender.
Heinrich Lismann , Dr. von Schwabach,

Delegierter des Militärinspekteurs. Bankier,
der freiw. Krankenpflege.

Jungheim,
Geheimer Regierungsrat, Direktor beim Reichstag.

Vorstehender Aufruf wird mit der dringenden Bitte,
ein Jeder nach seinen Kräften zu dem guten Werke beisteure»
wolle, veröffentlicht ! Zeigt durch reichliche Spenden unstt^
U-Boothelden , daß das gesamte deutsche Volk einmütig hi""
ihnen steht . ,1

Spenden werden von der Kreis -Sparkasse entgegengenomi»̂
Westerburg, den 20. Mai 1917.
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Der Kreis -Ausschutz.
Abicht . Königlicher Landrat , Gichmann , Bürgermeister a. *7
Gibt , Kreisdeputierter , Hecking , Königlicher Forstmeister
Kreisdeputierter , Kehler , Bürgermeister , Me « b , Kaufmck"'

Schaaf , Postagent , Mallweber , Rentner.
Die Geschäskführer.

Kchmilt , Kappel,
Oekonomierat Bürgermeister

Kreistagsabgeordneter . Kreistagsabgeordnet^
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ungen und deren Familien verwendet werdenE
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